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Weihnachtsbaum
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eniger, aber größere Betriebe 
ie Sommertagung 2013 des CTGCE fand in Belgien statt. Einblicke in die Kulturmethoden der dortigen Kollegen. Von Karl Schuster
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s ist seit Jahren Tradition im Euro-
päischen Weihnachtsbaum-An-
bauerverband CTGCE, dass jedes 

ahr ein anderes Mitgliedsland eine 
ehrtägige Tagung organisiert. 2013 
ar nun Belgien an der Reihe und die 
agung wurde im Juni in Neufchateau 
urchgeführt. 52 Teilnehmer aus elf Na-
ionen folgten der dreitägigen Einladung 
es belgischen Verbandes UAP (Union 
rdennaise des Pepinieristes A.S.B.I.) 
Die Feldbegehungen in den Kulturen, 

ber die wir hier zunächst berichten, 
ind für die Teilnehmer der europäi-
chen Tagungen der Weihnachtsbaum- 
nd Schnittgrünerzeuger immer sehr 
ichtig, da es hierbei in der Regel zum 

esuchten Erfahrungsaustausch mit an-
eren Produzenten kommt. Mehr über 
ie Tagung des CTGCE folgt im nächs-

en TASPO Weihnachtsbaum Extra in 
er Woche 36.
Die während der diesjährigen Europa-

agung in Belgien besuchten Betriebe 
ind zwischen 150 und 600 Hektar groß 
nd man erhielt den Eindruck, dass in 
elgien nur Großbetriebe existieren. Dies 

st zwar nicht so, jedoch haben tatsächlich 
n den letzten Jahren zahlreiche kleinere 
etriebe die Produktion beendet, da sie 
icht mehr auf dem technischen Stand 
aren. Im Jahr 2013 waren die Produzen-

en in Belgien durch den späten Früh-
ahrsbeginn mit vielen Arbeiten im Ver-
ug. So wurde bis kurz vor der Tagung in 
er 25. Woche noch gepflanzt und gleich-
eitig musste bereits mit den Schnittmaß-
ahmen begonnen werden. 
Auch der Pflanzenschutz zeigte durch 

ie kalte Witterung nicht den gewünsch-
en Erfolg. Die Betriebe arbeiten haupt-
ächlich mit Herbiziden, jedoch kom-
en gewisse Unkräuter trotzdem immer 
ieder auf, beispielsweise die Distel und 

or allem das Weideröschen. Vor allem 
letzteres bereitet vielen große Probleme 
als Zwischenwirt des Tannensäulenrost-
pilzes, der wiederum mit Fungiziden be-
kämpft werden muss.

In vielen Kulturen waren Frostschä-
den aus dem letzten Jahr sichtbar, und 
diese betrafen nicht nur die Spitzen-
knospen mit dem Symptom des Termi-
naltriebausfalls, sondern auch Nadeln 
auf dem gesamten Baum. Fast alle Pro-
duzenten haben die gleiche Baumarten-
verteilung mit dem Hauptanteil an 
Nordmanntanne mit 70 bis 80 Prozent, 
der Rest verteilt sich auf Rotfichte und 
Frasertanne. Kaum einer der Betriebe 
verkauft direkt an den Endkonsumen-
ten, bei den meisten geht die Ware an 
den Handel oder an Großmärkte. 

Die Bewirtschaftung der Flächen äh-
nelt sich ebenfalls sehr stark unter den 
Betrieben, durch die niedrigen pH-Wer-
te ist fast immer eine Kalkung bei Neu-
begründung notwendig. Bei den Her-
künften der Nordmanntanne nutzen die 
belgischen Anbauer kaum die geneti-
sche Bandbreite, sondern verwenden 
ausschließlich Ambrolauri. Kaum ein 
Betrieb pflanzt die später austreibenden 
ussischen Herkünfte, was bei den gro-
en Frostproblemen eher verwunderlich 

st. Interessant ist dabei, dass ein Betrieb 
as Problem mit einer späteren Dün-
ung (Ende Mai) zu lösen versucht, an-
tatt auf eine andere (später austreiben-
e) Genetik zu setzen.
Ebenfalls fast alle Betriebe haben 

opfbäume im Programm, meist mit ei-
em Anteil um die fünf bis zehn Pro-
ent. Belgien ist nicht unbedingt das 
and der großen Weihnachtsbäume, die 
are wird aber dafür in einer kürzeren 
mtriebszeit geerntet und verkauft. ■
Fazit
Alles in allem wurden den Tagungsteil-
nehmern zwar viele Hektar Weihnachts-
baumkulturen gezeigt, oft ist aber bei 
den Qualitäten nach oben noch etwas 
Luft. Die Tagung wurde in den Medien 
jedoch gut ins rechte Licht gerückt. Das 
belgische Fernsehen war bei den Exkur-
sionen dabei und es folgte am nächsten 
Tag auch eine Berichterstattung in den 
Nachrichten. (ksch)
Termin 2014
Die Europäische Weihnachtsbaumtagung 
des CTGCE wird im Jahr 2014 von 12. bis 
14. Juni in Südböhmen (Tschechien) 
stattfinden. Eine Einladung an alle Ver-
bände wird rechtzeitig im Januar 2014 
verschickt. (ksch) 
In 2013 erfolgte der Korrekturschnittspät. 
Die Topfbaumproduktion hat Tradition.
 Die Begleitwuchsregulierung erfolgt fast ausschließlich mit Herbiziden. Fotos: Karl Schuster
 tarker Formschnitt bei der Frasertanne.
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